
Nichts ist unmöglich
GETRÄNKE KLAUS. „Wir machen alles möglich“, sagt Daniel Klaus. Mit dieser unbedingten Orientierung am Kunden 
und einem Sortiment, das stark auf Spezialitäten – insbesondere Besonderheiten aus der Region – setzt, hat sich 
Daniel Klaus in seinem Markt im Leipziger Randbezirk Portitz mittlerweile beinahe eine Alleinstellung erarbeitet. 

Sein Geschäft betreibt GAM-
Besitzer Daniel Klaus mit 
großer Leidenschaft. Es ist 
ihm gewissermaßen in die 

Wiege gelegt worden: Die Familie 
besitzt seit 1934 eine Mosterei im 
rund 30 Kilometer weiter östlich ge-
legenen Wurzen. Heute stellt Senior 
Christian Klaus dort in dem zerti-
fi zierten Biobetrieb „Klaus Frucht-
säfte“ Getränke für seinen Sohn 
Daniel her. In Portitz verkauft die-
ser unter anderem Quitten- und 
Karottensaft sowie Mango-Nektar, 
Kiwi-Nektar oder einen ACE-Trunk 
in 0,7 Liter-Flaschen für 1,18 Euro.

In der Region Wurzen ist die Fa-
milie mit ihrer eigenen Getränke-
marke „Klaus“ sehr bekannt. Seit 
Daniel sich 2001 in Leipzig mit ei-
nem Getränkefachmarkt im Stadt-
teil Lößnig ein neues Standbein 
aufgebaut hat, werden die Säfte 
auch hier getrunken. „Mein Bruder 
ist damals im Betrieb geblieben, ich 

wollte mich anderweitig orientie-
ren. Wir haben das Geschäft von 
der Pike auf gelernt“, erklärt der In-
dustriemeister für Fruchtsafttech-
nik, der sich im Vogtland und in 
Rheinland-Pfalz hat ausbilden las-
sen. In Portitz hat Daniel Klaus erst 
2008 seinen zweiten Markt eröffnet. 
Der Grund: Das Geschäft in Lößnig 
lief gut und im Randbezirk von 
Leipzig ergab sich die Möglichkeit, 
ein breiteres Sortiment mit Spezia-

litäten in einem zweiten GAM an-
zubieten, die Kunden in Leipzig 
sonst selten fi nden.

Es gab einige Stimmen, die dem 
jungen Marktbetreiber abrieten, ei-
nen weiteren Markt zu eröffnen. 
Doch Daniel Klaus wusste, dass er 
expandieren muss, um voranzu-
kommen. Die Ruine in Portitz, in 
der zu DDR-Zeiten ein Lebensmit-
telgeschäft ansässig war, bot sich 
dafür an. Rund 140.000 Euro und 
sehr viel eigene Arbeit hat er da-
mals in den Neubau investiert und 
den Laden großzügig eingerichtet. 
„Wir haben hier ein großes Indus-
triegebiet. Unter anderem ist BMW 
ansässig. Viele Mitarbeiter dieses 
Zulieferwerks leben in den Randbe-
zirken“, erklärt Klaus. Sie sind es 
auch, die das aus der Masse hervor-
stechende Angebot des GAM, seine 
zentrale Lage sowie den großen 
Parkplatz vor der Tür schätzen ge-
lernt haben. 

Besonders gut laufen die tradi-
tionellen sächsischen und thüringi-
schen Biere wie Lausitzer Porter, 
Ur-Krostitzer, Einsiedler und Frei-
bergisch Bier (Sachsen) oder Watz-
dorfer, Wippraer, Köstritzer und das 
Altenburger Rosenbier (Thüringen). 
Andererseits aber auch tschechi-
sche Biere wie das Krusovice, Brez-
nak oder Gambrinus und die Biere 
aus Polen wie Tyskie oder Lech so-
wie bayerische Biere wie Rothaus 

und Augustiner oder das Bölk Stoff 
Pilsener aus Flensburg. 

„Wir experimentieren damit und 
versuchen, auch Spezialitäten oder 
gar Exoten von kleinen Brauereien 
anzubieten“, sagt Daniel Klaus.  Ein 
Experiment hat er gerade erst ge-

startet: Er versucht das Erzgebirgs-
Pilsner zu etablieren. Dieses neue 
Bier könnte genauso ein Renner 
werden wie das Wurzener Ringel-
natz-Bier, das sein Vater aus einer 
Stadtmarketing-Aktivität heraus 
entwickelt hat. 

Auch sein Gose-Sirup aus Zucker 
und Himbeersaft ist außergewöhn-
lich und ein besonderes Angebot im 
GAM von Daniel Klaus. „Das typi-
sche Leipziger Gose-Bier ist sehr 
bitter im Geschmack. Daher lieben 
viele Kunden diesen Sirup, mit dem 
sich das Bier mixen lässt“, erzählt 
der Chef.

Den Kundenwunsch 
immer im Blick

Seine Philosophie sei ohnehin 
auf den Kundenwunsch abge-
stimmt. „Wir machen alles mög-
lich“, sagt Daniel Klaus, der selbst 
am liebsten täglich im Geschäft 
steht und sich gern als „Mädchen 
für alles“ bezeichnet. Seine Frau 
Daniela, ein Fahrer und zwei Mit-
arbeiterinnen unterstützen ihn in 
den beiden Märkten. 

Während der Markt in Lößnig 
durch eine seltene Radiosammlung 
mit zahlreichen Raritäten auffällt, 
ist es in Portitz die helle, freund-
liche Atmosphäre. In den breiten 
Gängen kann der Kunde gut an  den 
einzelnen Sorten verweilen. Die 

Flaschen werden aus den Kisten 
herausgezogen, damit sie schnell 
greifbar sind. Am Eingang stellt der 
GAM-Betreiber gern seine neuesten 
Angebote aus. Hier präsentiert er 
zudem das Apfelangebot von einem 
Obstbauern aus der Region.

Denn auch in Leipzig macht die 
Familie ihrem Namen alle Ehre. So 
vertreibt Daniel Klaus nicht nur Ge-
tränke, sondern ist gleichzeitig die 
einzige Obst-Annahmestelle der 
Stadt Leipzig. Im letzten Jahr waren 
es rund 140 Tonnen Äpfel, Quitten, 
Kirschen, Beeren und Rhabarber, 
die zur Weiterverarbeitung in der 
familiären Mosterei in Wurzen an-
genommen wurden. Die meisten 
Kunden sind Einheimische, die die-
sen Service noch von früher ken-
nen und so langsam wieder mehr 
Obst aus ihren Gärten in den GAM 
bringen. Als Lohn dafür dürfen sie 
aus bis zu 16 Saftsorten wählen. 

Außerdem nimmt Daniel Klaus 
in beiden Märkten Pakete und Alt-
papier an und profi tiert enorm von 
diesem zusätzlichen Service. „Die 
Einnahmen vom Lohnmost fl ießen 
mit rund 20 Prozent in unseren Ge-

samtumsatz ein. Beim Altpapier 
sind es jährlich bis zu 800 Ton -
nen, die wir für derzeit sechs Cent 
pro Kilogramm annehmen und 
 anschließend in ein Papierwerk 
 abfahren“, erklärt der umtriebige 
Chef. Dabei verweist er auch auf 
den Nebeneffekt, den die Papieran-
nahme hat: Jene Kundschaft, die 
Papier abgibt, setzt das Geld meist 
sofort wieder in Getränke um.

Regionale Herkunft 
spielt eine grosse Rolle

So verkauft er auf rund 250 Qua-
dratmetern Fläche neben den Bie-
ren auch die Säfte aus Wurzen und 
ein kleines Sortiment an Spirituo-

sen sowie Weine von einem Wein-
gut aus der Pfalz. Mit der Zeit hat er 
sich immer regionaler aufgestellt, 
weil die Kundschaft danach fragte. 
Beim Sekt verweist er ausschließ-
lich auf die Marke Rotkäppchen, 
von der es acht Sorten im Markt 

gibt. Bei den Spirituosen ist es der 
Wilthener Gebirgskräuter oder der 
Goldene Aue Kirschlikör, der die 
Kunden anspricht. 

Sehr erfolgreich werden die regi-
onalen Wasser aus Sachsen und 
Sachsen-Anhalt verkauft. Hier sind 
es Marken wie das Bad Brambacher, 
Harzer, Rennstein, Margon, Gaense-
further oder das Ileburger, welches 
zu den meistverkauften Wässern 
im GAM zählt. Die Nachfrage nach 
Wasser in Glasfl aschen sei eben-
falls sehr stark gestiegen, weshalb 
auch die Wellnesswässer von Gaen-
sefurther oder Bad Brambacher im 
Sortiment auftauchen.

120 Kunden besuchen den GAM 
in Portitz täglich. Daniel Klaus ist 
zufrieden mit der Entwicklung, die 
zeigt, dass es sich lohnt, auf ein 
breites Sortiment zu setzen und auf 
die Wünsche der Kunden einzuge-
hen. Seine mittelpreisige Strategie 
konnte er so sukzessive umsetzen. 
Hinzu kommt, dass er in der unmit-
telbaren Nachbarschaft nicht mit 
Discountern zu kämpfen hat. 

Die Kunden dürfen von seinem 
Getränkefachmarkt Serviceleistun-
gen wie Heimservice und Kommis-
sionsangebote für Zapf- und Bier-
tische erwarten. „Den Getränke-
heimdienst bieten wir von Anfang 
an für Privat- und Firmenkunden 
an. Er wird gern genutzt bei Feier-
lichkeiten“, erzählt Daniel Klaus. 
Insgesamt erwirtschaftet der Un-
ternehmer in Portitz 40 Prozent des 
Gesamtumsatzes in Höhe von rund 
720.000 Euro pro Jahr. Bei Wer-
bemaßnahmen und Aktionen ar-
beitet er mit dem Getränkelogis-
tiker trinks zusammen. W 

 Silke Liebig-Braunholz

UNTERNEHMEN
GETRÄNKE KLAUS
>  Unternehmen:

Klaus Getränkefachmärkte
Krätzbergstr. 18
04349 Leipzig-Portitz
Tel. 0341/241-5959
www.gam-klaus.de

>  Inhaber:
Daniel Klaus

>  Gründung: 2001
>  Größe:

rund 250 Quadratmeter
>  Mitarbeiter: 5
>  Jahresumsatz: 720.000 Euro
>  Organisation: 2 Märkte
>  Region: Leipzig Stadt und 

Randbezirke

BEWERTUNG:    Optik:        Sortiment:        Service:        Gesamt:    

Daniel Klaus achtet in seinem Shop in Portitz vor allem auf Übersichtlichkeit. Im Service legt er großen Wert auf einen freundlichen Umgang mit seinen Kunden. 

» MEIN BRUDER UND ICH 
HABEN DAS GESCHÄFT VON 
DER PIKE AUF GELERNT«
DANIEL KLAUS, GETRÄNKE KLAUS

» WIR VERSUCHEN, AUCH 
SPEZIALITÄTEN ODER GAR 
EXOTEN ANZUBIETEN«
DANIEL KLAUS, GETRÄNKE KLAUS
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Anteile am Umsatz in Prozent
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